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Untersuchungen über die

gemeinsame Aufbereitung von Klärschlamm und Kehricht
Von H. Allenspach, Gemeindeingenieur, Horgen ZH

Im Verlaufe der letzten Jahrzehnte, hauptsächlich
in den Jahren nach dem Zweiten Weltkrieg, sind
verschiedenste Fragen und Problemstellungen, die irgendwie

mit den siedlungspolitischen Aufgaben im
Zusammenhang stehen, infolge der raschen Entwicklung
und Ausdehnung unserer Städte und Dörfer in das

Rampenlicht des öffentlichen Interesses geschoben
worden. Der immer wieder ertönende Mahnruf
weitsichtiger Männer nach Reinhaltung unserer Gewässer
ober- wie unterirdischer Art, ist von Volk und Behörden

gehört worden. Hoffen wir alle, dass er auch in
seinen letzten Konsequenzen verstanden worden ist. Es
hat in erfreulicher Art und Weise eine zielbewusste
Arbeit bezüglich der Abwassersanierung eingesetzt. An
verschiedensten Orten sind bereits Kläranlagen in
Betrieh genommen worden. Eine grosse Zahl von
Gemeinden hat Kläranlagen im Bau oder ist mit den Pro-
jektierungs- und Vorbereitungsarbeiten intensiv
beschäftigt. Die Erkenntnis der Wichtigkeit und
Dringlichkeit der Abwassersanierung steht nicht zuletzt in
engstem Zusammenhang mit der weiteren Beschaffung
von Trinkwasservorräten.

Nicht nur die Abwasserbeseitigung ist heute von
eminenter Bedeutung für eine hygienisch einwandfreie
Siedlungspolitik. Die schadlose Beseitigung, bzw.
Unschädlichmachung und zum Teil Wiederverwertung
von Abfallstoffen irgendwelcher Art, ist die eigentliche
Problemstellung. So kann die Frage der
Abwasserbeseitigung im allgemeinen nicht getrennt werden von
der Frage der Kehrichtbeseitigung.

Bis vor einigen Jahren wurde der anfallende
Kehricht einer Gemeinde oder kleineren Stadt mehr oder
weniger bedenkenlos in irgendeinem Tobel oder einer
Mulde abgelagert. Höchstens wurde der offene Wasserlauf

eingedolt und dadurch die Gefahr einer
Gewässerverschmutzung etwas herabgesetzt. Eine offene
Kehrichtdeponie, auch wenn sie noch so «fachgerecht»
erstellt ist, führt mindestens für die nähere und weitere
Umgebung früher oder später zu unangenehmen
Erscheinungen, sei dies durch Geruch, Rauch, Ungeziefer
oder gar Ratten. Zudem darf die schädliche
Beeinflussung ober- und unterirdischer Gewässer in den
weitaus meisten Fällen nicht bagatellisiert werden. Je

nach den geologischen Untergrundverhältnissen kann
durch Kehrichtdeponien verseuchtes Wasser im näheren
oder weiteren Umkreis in einen Grundwasserstrom
gelangen und dadurch unter Umständen Grundwasserfassungen

aus dem betreffenden Strom oder Becken
für Trinkwasserzwecke verunmöglichen.

Die unschädliche Beseitigung des Kehrichts kann
nach verschiedenen Methoden erfolgen. Je nach den
örtlichen Verhältnissen und der Grösse des Anfallsoder

Einzugsgebietes, kann eine Verbrennung, eine

Verrottung oder irgendeine andere Art der Aufbereitung,

bzw. Beseitigung in Betracht kommen.
Aus den Kläranlagen fällt Klärschlamm an, der

einer zweckmässigen Verwendung zugeführt werden
soll. Sind nur ganz vereinzelt Kläranlagen im Betrieb,
d. h. verfügt eine Kläranlage bezüglich des
Klärschlammabsatzes über ein sehr grosses «Hinterland»,
werden vorerst kaum Schwierigkeiten auftreten. Die
Anforderungen an den Klärschlamm steigen aber
sicher Hand in Hand mit der Zunahme des Angebotes.
Je mehr Kläranlagen in Betrieb kommen, desto grösser
wird auch der Klärschlammanfall, und es kann ein
ernsthaftes Problem betreffend der sinngemässen
Verwendung dieser Schlammengen entstehen.

Das am 1. Februar 1955 in Kraft gesetzte Schweiz.
Milchlieferungsregulativ sieht in der Verwendung von
Klärschlamm zu Düngzwecken bestimmte Einschränkungen

vor, indem Abfallstoffe dieser Art während der
Vegetationszeit nicht auf Wiesen ausgebracht werden
dürfen. Unter ganz bestimmten Verhältnissen können
Ausnahmen erteilt werden. Zurzeit laufen Versuche,
die die Frage auf wissenschaftlicher Basis abklären
sollen, ob und inwiefern die Verwendung von
Klärschlamm auf die Milch- und Käsewirtschaft von
schädlichem Einfluss ist.

Es ist naheliegend, zu versuchen, die Abfallstoffbeseitigung

aus dem Sektor Abwasser und aus dem
Sektor Kehricht auf irgendwelche Art zu kombinieren.
Es sind denn auch diesbezüglich, hauptsächlich im
Ausland, Studien und Anstrengungen dieser Art
gemacht worden. Aus den verschiedenen Möglichkeiten
wird nun im nachfolgenden eine Art der gemeinsamen
Verarbeitung herausgegriffen:

Wird Kehricht auf Mieten angelegt, so entsteht bei
genügendem Luft- und Feuchtigkeitszutritt eine
Ausgärung, die Temperaturen von 50 bis 60 ° ergibt.
Neuerdings wird dieser Gärprozess für eine bestimmte
Zeitdauer in einer geschlossenen Trommel
durchgeführt und während dieser Zeit den Mikroorganismen,
bezüglich Sauerstoff und Wasser, mittels entsprechender

Belüftungs- und Bewässerungseinrichtungen, die
möglichst günstigsten Lebensbedingungen geschaffen.
Dabei entstehen Temperaturen von 60 bis 70 °. Es

muss somit pro Tonne zu verarbeitendem Kehricht
eine bestimmte Menge Wasser zugeführt sowie durch
zweckmässig angeordnete Ventilatoren Luft eingeblasen
werden. Nim geht das Bestreben dahin, an SteRe von
Wasser ausgefaulten Klärschlamm aus einer Kläranlage
beizugeben. Auf diese Art durchschreitet der
Klärschlamm ebenfalls in der Gärtrommel die Temperaturgrenzen

von 60 bis 70 °, wodurch der Klärschlamm
eine Art von «Sterilisierung» durchmacht.
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Der aus dem Gärungsprozess aus Kehricht
entstandene Kompost hat, hei genügender Reife, in erster
Linie hodenverhessernde Eigenschaften in dem Sinne,
dass der Boden aufgelockert und dadurch besser durchlüftet

und aktiviert wird. Anderseits hat der
Klärschlamm eher Eigenschaften düngender Art. Durch
eine Vermischung dieser beiden Abfallstoffe und der
gemeinsamen Verwendung können somit positive
Resultate erwartet werden.

2. Wie kann das Produkt aus dieser Gärtrommel in
einen für verschiedene Zwecke brauchbaren Kompost

übergeführt werden?
3. Welcher Art sind die Eigenschaften dieses Klär-

sclilammkompostes und wie reagiert die Pflanze
darauf (Bodenverbesserung, Düngwert)?

Aus Abb. 1 ist zu ersehen, dass die Versuchsreihen

prinzipiell in zwei Gruppen durchzuführen sind, einer-
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Abb. 1. Kehrichtaufbereitungsanlage Rüschlikon: Schema der Versuche.

Auf Grund einer Anregung und von Vorschlägen
seitens einer Gemeinde vom März 1955 griff die
Wasserrechtsahteilung des Kantons Zürich die Frage
der gemeinsamen Aufarbeitung von Kehricht und
Klärschlamm auf, um im Zusammenhang mit anderen
Studien der Kehrichtbeseitigung am linken Zürichseeufer

weitere Unterlagen zu haben. Da in Rüschlikon
eine neue Kehrichtaufbereitungsanlage erstellt worden

war, in welcher eine gemeinsame Verarbeitung von
Kehricht und Klärschlamm prinzipiell möglich sein
sollte, war es naheliegend, diese Versuche in der
DANO-Anlage in Rüschlikon durchzuführen.

In Zusammenarbeit mit der EAWAG wurde in der
Folge ein Versuchsprogramm aufgestellt, welches
folgende Fragen beantworten sollte:

1. Kann bei der Kehrichtvergärung in einer Gär¬

trommel an Stelle von Wasser auch Klärschlamm
beigegeben werden? Wenn ja, kann der Wassergehalt

des Klärschlammes durch Eindickung so

herabgesetzt werden, dass möglichst ein Aequivalent
zwischen dem Kehrichtanfall und dem
Klärschlammanfall des gleichen Einzugsgebietes
entsteht?

seits in der Gruppe der mehr technisch-physikalischen
Versuche, Beimischung von Klärschlamm, Untersuch
und evtl. Beeinflussung des Gärprozesses in der Trommel

und auf den Mieten bis zur Erreichung eines
bestimmten Reifegrades, anderseits Versuchsreihen mit
verschiedensten Pflanzen.

Das Rahmenprogramm für die oben skizzierten
Versuche nahm nun im Laufe der folgenden Monate
immer mehr Gestalt an, und es gelang der EAWAG,
weitere eidgenössische Institutionen für eine Mitarbeit
zu gewinnen.

Sobald die approximativen Kosten für die Kehricht-
Klärschlammversuche überhlickbar waren, wurde mit
den umliegenden Kantonen, für welche das Kehricht-
Klärschlammproblem ebenfalls sehr aktuell ist, Fühlung

aufgenommen, und es haben sich in der Folge
fünf Kantone bereit erklärt, einen bestimmten Kostenbeitrag

für diese Versuchsreihen zu leisten. Am 4.
November 1955 wurden nun durch die EAWAG die
verschiedenen Vertreter der Kantone, der Gemeinden und
der Eidg. Versuchsanstalten Wädenswil, Oerlikon und
Bern-Liebefeld zu einer 1. Gesamtsitzung eingeladen.
Nach der Konstituierung einer Grossen Kommission,
bestehend aus den anwesenden Vertretern und teilweise
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noch weiteren Mitgliedern sowie einer Kleinen
Kommission (Betriebskommission), erfolgte die Orientierung

über das Versuchsprogramm, das wie folgt
vorgesehen ist:

I. Technische Versuche
in der DANO-Anlage Rüschlikon

A. K<>bricht-Klärschlämmtschling:

1. Orientierender Versuchsbetrieb in Rüschlikon,
ohne Klärschlammzugahe als Ausgangsbasis für
Vergleichswerte. Dabei muss auf die grossen
Unterschiede zwischen Sommer- und Winterkehricht
Rücksicht genommen werden.

9. Beobachtung des Reifevorganges in den verschie¬
denen Mieten und Feststellung der günstigsten
Verhältnisse.

II. Pflanzversuche in Wädenswil

1. Pflanzversuche mit gut ausgereiftem Kehricht¬
kompost sowie Kehriclit-Klärschlammkompost aus
den unter I durchgeführten Versuchsreihen mit
verschiedenen Pflanzenarten.

2. Versuchsreihen mit noch nicht ausgereiftem
Kehriclit-Klärschlammkompost für Wärmepackungen.

Die Anordnung der Gesamtversuche ist aus Abb. 2

ersichtlich.

SEPARATE ASCHEN-UNO
SCHLACKENABFUHR
ERWÜNSCHT.

EVENT RÜTTELSIEB
FÜR ASCHENABSON-
OERUNG.

VERBRENNUNG VON SPERRSTOFFEN, ETC.

GROBSIEB FÜR SPERRSTOFFE
VENTILATOREN 1 SCHLEUOERMASCHINE FÜR

PERIODISCHE KOMPOSTUMARBEITUNG

^>^^9 fi \ MIETE f/\ MIETE /
a) HOHLKÖRPERROST b) GERÖLLROSTA) EVENT. KLÄRSCHL. a) KLÄRSCHLAMM

(STREUFÄHIG) (PUMPFÄHIG)

KLARSCHLAMM MIT VERSCHIEDENEM
WASSERGEHALT

Abb. 2. Kehrichtaufbereitungsanlage Rüschlikon: Schema der Versuchsanordnung.

ABTRANSPORT VON
REIFEM KOMPOST
FÜR VERBRAUCHER

2. Orientierende Versuche mit Zugahe von Klär¬
schlamm bis zur maximal verarheitbaren Schlammmenge

bei Normalbetriel) (Schlamm ab
Faulkammer der mechanischen Kläranlage Werdliölzli
der Stadt Zürich).

3. Konstanter Betrieh mit der unter Ziff. 2 ermittelten
maximal verarbeitbaren Schlammenge.

4. Steigerung der Klärschlammzugabe gegenüber
Ziff. 3, zur Feststellung der Auswirkungen.

5. Betrieh mit wasserarmem Klärschlamm. Versuche
mit Schlammeindicker in der Kläranlage
Werdliölzli.

6. Betrieh gemäss Ziff. 3, aber mit ausgefaultem Klär¬
schlamm der mechanisch-biologischen Reinigungsanlage

Pfäffikon.

7. Eventuell Beigahe von Frischschlamm aus der
mechanischen Kläranlage Werdliölzli, bzw. aus der
mechanisch-biologischen Reinigungsanlage Pfäffikon

und Feststellung der Auswirkungen.

B. Ausbildung der Mieten für die Nachgärung:
8. Anlegen von Mieten verschiedener Höhen mit und

ohne künstliche Befeuchtung, mit und ohne Ueber-
dachung, mit und ohne spezielle Herrichtung des

Untergrundes für die Ableitung von überschüssigem
Wasser, bzw. Luftzutrittsmöglichkeit von unten her.
Periodisches Umarbeiten der Mieten mit Schleudermaschine.

Da der Winterkehricht und der Sommerkehricht in
der Zusammensetzung grosse Unterschiede aufweisen,
ist es sehr zu empfehlen, einerseits eine getrennte
Aschen- und Schlackenabfuhr durchzuführen, um den

grössten Teil dieser für die Kompostierung wertlosen
Stoffe der Aufbereitung des Kehrichts fernzuhalten.
Zudem wird es sich empfehlen, die trotz getrennter
Abfuhr im normalen Kehricht doch noch anfallenden
Aschenanteile mittels eines vor der Gärtrommel
angeordneten Rüttelsiebes auszuscheiden. Die relativ
hohen Papieranteile des Winterkehrichts ballen sich
in der Gärtrommel zusammen und werden mit den
Sperrgütern nach der Gärtrommel grösstenteils
ausgeschieden und können verbrannt werden.

Auf diese Art kann der Unterschied zwischen
Winter- und Sommerkehricht wesentlich herabgesetzt
werden, d. h. der Winterkehricht kann von seinem für
die Kompostierung nutzlosen Ballast weitgehend
befreit werden.

Die oben skizzierten Versuchsreihen werden nach
wissenschaftlichen Gesichtspunkten unter weitgehender

Berücksichtigung der Ueberlegungen und
Erwägungen der Praxis durchgeführt. Es ist einerseits
mit einer bestimmten Zeitdauer zu rechnen, bevor
sich Resultate zeigen werden. Anderseits liegt es im
Interesse der verschiedenen Gemeinden, die sich heute
vor die Problemstellungen bezüglich Kehrichbeseitigung

und Klärschlammverwertung gestellt sehen, dass

die Resultate aus den Versuchsreihen möglichst bald
bekannt werden.
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